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Auf dem Weg zum Katholikentag

Genuss, Musik und Begegnung in der ganzen Altstadt 
Beim „Abend der Begegnung“ gestalten die neun Dekanate ein buntes Altstadtfest zum Auftakt des Katholikentags – Was Referentin Elisabeth Schulz im Vorfeld an Aufgaben meistert
Würzburg (POW) „So langsam wird spürbar, dass es nicht mehr lange hin ist bis zum Katholikentag“, sagt Elisabeth Schulz. Die 32-Jährige ist im Bistumsbüro der Diözese Würzburg Referentin für den „Abend der Begegnung“ bei der Großveranstaltung. Hinter dem Namen verbirgt sich die Veranstaltung des gastgebenden Bistums eines jeden Katholikentags, der traditionell direkt an die offizielle Eröffnung anschließt. „Es geht darum, die Besucherinnen und Besucher willkommen zu heißen und stimmungsvoll den Katholikentag einzuläuten. In Würzburg werden die neun Dekanate an neun Plätzen in der Altstadt Kultur und Kulinarik aus der jeweiligen Region bieten“, erklärt Schulz.
Der Eintritt ist frei. Neben den Gästen des Katholikentags sind alle Interessierten aus dem Bistum und der Stadt Würzburg willkommen. An folgenden Plätzen können sie die Dekanate und die Vielfalt des Bistums kennenlernen: am Domplatz (Dekanat Rhön-Grabfeld), am Burkardushaus (Dekanat Haßberge), am Paradeplatz (Dekanat Aschaffenburg), am Kiliansplatz (Dekanat Miltenberg), am Kardinal-Döpfner-Platz (Dekanat Schweinfurt), am QR-Code in der Eichhornstraße (Dekanat Main-Spessart), am Oberen Markt (Dekanat Würzburg), am Unteren Markt (Dekanat Kitzingen) sowie am Vierröhrenbrunnen (Dekanat Bad Kissingen).
Die Belange und Anliegen aller Akteure zu koordinieren und Anfragen sowie Informationen an die zuständigen Stellen weiterzuleiten, gehört zu den Aufgaben von Schulz. „Das jeweilige Speisen- und Getränkeangebot wird zum Teil von Cateringfirmen und auch von Ehrenamtlichen angeboten. Sie haben alle im Vorfeld einen Fragebogen bekommen, in dem sie zum Beispiel ihren Bedarf an Stellplätzen, Strom- und Wasseranschlüssen benennen mussten. Es gilt aktuell, noch Einfahrtsberechtigungen zu organisieren und eine gute Öffentlichkeitsarbeit zu leisten, um möglichst viele Menschen zur Teilnahme am ‚Abend der Begegnung‘ zu bewegen“, erzählt Schulz. Das sei alles nur zu schaffen, weil das ganze Team im Bistumsbüro zum Katholikentag an einem Strang ziehe. „Bei allen technischen Belangen können wir uns auf die Erfahrungen und die Expertise des Teams aus der Geschäftsstelle des Katholikentags stützen.“
Das Kulturprogramm der unterfränkischen Künstlerinnen und Künstler wird sehr abwechslungsreich sein. „Da ist sicher für alle Interessen etwas Ansprechendes dabei“, sagt Schulz. Beispielsweise ist der integrative Circus Blamage vertreten. Es musizieren unter anderem Alphornbläser aus dem Dekanat Bad Kissingen, Bigband und Chor des Schweinfurter Celtis-Gymnasiums, die Blaskapelle Oberschwappach, und die Turedancer aus Zellingen zeigen ihre preisgekrönten Choreografien. Was Essen und Trinken angeht, ist die Vielfalt ähnlich: „Es gibt beispielsweise fränkische Bratwurst, Ochsenkeule mit Soße im Weckla und Kartäuserklöße sowie eine breite Palette vom Frankenwein über Kreuzbergbier bis hin zu einer Vielfalt an alkoholfreien Getränken. Da findet sicher jeder etwas“, erklärt Schulz. Die Planungen rechnen mit jeweils 1000 Gästen pro Platz.
Um 18 Uhr findet die offizielle Eröffnungsveranstaltung auf dem Residenzplatz statt. Die Dekanatsstände sind danach von 19 bis 22 Uhr geöffnet. „Dezentral findet an den neun Plätzen um 22 Uhr ein ‚Abendsegen mit Kerzen‘ statt, den jeweils eine Musikgruppe gestaltet und zwei Seelsorger oder Seelsorgerinnen leiten.“
Damit möglichst viele Besucher und Besucherinnen des Katholikentags dazu motiviert werden, nicht den ganzen Abend über an einem Ort zu verweilen, gibt es eine Stempelaktion. Wer in der Abendbroschüre die Stempel aller neun Dekanate gesammelt hat, darf sich als Belohnung über ein Freigetränk nach Wahl 



freuen. „Das Stempelsammeln ist in unseren Augen ein guter Anlass, mit den Menschen aus den Dekanaten ins Gespräch zu kommen.“ Auch auf dem Weg zwischen den Ständen sei einiges geboten: Mitmach- und Infostände verschiedener Akteure aus dem Bistum wie der Katholischen Büchereifachstelle, dem Familienbund der Katholiken oder von „Theologie im Fernkurs“ freuen sich auf Besucherinnen und Besucher. Auch das evangelisch-lutherische Dekanat Würzburg beteilige sich mit einer Saftbar auf dem Sternplatz.
„Mein Wunsch wäre, dass am Ende des ‚Abends der Begegnung‘ alle satt und glücklich sind und wir sagen können: Das Bistum hat sich in voller Pracht und Vielfalt als Gastgeber präsentiert“, sagt Schulz.
Nähere Informationen zum „Abend der Begegnung“ in der Katholikentags-App sowie im Internet unter https://katholikentag.bistum-wuerzburg.de/abend-d-begegnung.
mh (POW)
(50 Zeilen/1226/0266; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 




Berichte

Leichter Anstieg bei den Firmlingen
Kirchliche Statistik für 2025 vorgelegt – Leichter Rückgang der Austritte im Bistum Würzburg – Bischof Jung: „Es gibt weiterhin viele Menschen, die eng mit ihrer Kirche verbunden sind“ – Zahlen für Pastorale Räume
Würzburg/Bonn (POW) Die Deutsche Bischofskonferenz (DBK) und die 27 (Erz-)Diözesen der katholischen Kirche in Deutschland haben am Montagmittag, 16. März, die Kirchenstatistik für das Jahr 2025 veröffentlicht. Dabei handele es sich um vorläufige Zahlen, die noch geringe Abweichungen erfahren können, schreibt die DBK. „Wir befinden uns im Säkularisierungstrend. Es gibt aber im Bistum Würzburg weiterhin viele Menschen, die eng mit ihrer Kirche verbunden sind. Das zeigt sich bei Taufen, Erstkommunionen, Firmungen, Trauungen und auch bei Bestattungen. Dafür bin ich dankbar“, sagte Bischof Dr. Franz Jung. Gleichzeitig bedauere er sehr, dass nach wie vor viele Menschen die Kirche verlassen. „Ich mache mir da keine Illusionen. Wir befinden uns im Umbruch, haben aber noch viel Substanz hier im Bistum Würzburg“, betonte der Bischof.
Die statistischen Zahlen der Bischofskonferenz (www.dbk.de) geben einen Überblick zur Katholikenzahl und zum Besuch der Sonntagsgottesdienste sowie zu Taufen, Erstkommunionen, Firmungen, Trauungen, Bestattungen, Ein- und Austritten und Wiederaufnahmen. Im Bistum Würzburg werden neben den Zahlen für die gesamte Diözese auch die Zahlen für die 43 Pastoralen Räume veröffentlicht (www.statistik.bistum-wuerzburg.de).
Stattgefunden haben 2025 in der Diözese Würzburg 3436 Taufen (2024: 3846). Ihre Erstkommunion haben im Jahr 2025 4973 Kinder gefeiert, im Vorjahr waren es 4994. 3582 Firmlinge gab es im Bistum (2024: 3459). Zurückgegangen ist die Zahl der kirchlichen Eheschließungen, es gab 615 kirchliche Hochzeiten (2024: 761). Gegenüber dem Vorjahr (7820) stieg die Zahl der kirchlichen Bestattungen 2025 auf 7880. Aus der katholischen Kirche ausgetreten sind im Bistum Würzburg im Jahr 2025 nach DBK‑Angaben 10.026 Katholikinnen und Katholiken, gut 500 weniger als im Vorjahr (10.569). Bei den Wiederaufnahmen gab es einen Anstieg auf 150 gegenüber 112 im Vorjahr. Eintritte wurden 36 verzeichnet, doppelt so viele wie in 2024 (18). Insgesamt zählt das Bistum Würzburg zum Jahresende 2025 610.548 Katholikinnen und Katholiken, 2024 waren es 630.067. 
Im Bistum Würzburg engagiert sich eine große Zahl von Ehrenamtlichen in den Gemeinden und Verbänden sowie bei der Caritas. So zählen die Gemeinsamen Pfarrgemeinderäte beziehungsweise Gemeindeteams etwa 4000 Personen (davon 69 Prozent Frauen). Rund 3600 Mitglieder zählen die Kirchenverwaltungen. Rund 10.000 Jungen, Mädchen und junge Erwachsene sind Ministranten. Etwa 5000 Frauen und Männer sind als Kommunionhelfer und Lektoren aktiv. 59 Begräbnisleiterinnen und ‑leiter sowie rund 1200 Gottesdienstbeauftragte engagieren sich. An der Sternsingeraktion beteiligen sich rund 8000 Kinder und Jugendliche. Die Katholischen Öffentlichen Büchereien zählen rund 2000 ehrenamtliche Mitarbeitende. In der Kirchlichen Jugendarbeit engagieren sich etwa 15.500 junge Menschen. Bei der Caritas sind rund 20.000 Menschen ehrenamtlich aktiv.
Den Sonntagsgottesdienst besuchten 2025 durchschnittlich 45.000 Katholiken (2024: 46.383), das sind 7,3 Prozent aller katholischen Gläubigen im Kiliansbistum (2024: 7,4 Prozent). Hinzu kommen die Menschen, die über TV oder Internet die Gottesdienste mitfeiern. Die 76 Livestreams des Bistums von Gottesdiensten aus dem Kiliansdom und Veranstaltungen erreichten per YouTube 174.426 Personen (2024: 233.449). Hinzu kommen zwölf Fernsehübertragungen bei Bibel TV sowie die Ausstrahlungen auf TV Mainfranken an allen Sonn- und Feiertagen. 
(38 Zeilen/1226/0275; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet




„Eine beeindruckende Bilanz“
450. Gründungsjubiläum des Würzburger Juliusspitals – Bischof Dr. Franz Jung feiert Festgottesdienst in Kirche Sankt Kilian – „Komplexeinrichtung“ als Antwort auf Missstände des 16. Jahrhunderts
Würzburg (POW) 450 Jahre besteht das Würzburger Juliusspital. „Eine beeindruckende Bilanz, die nur wenige aufweisen können“, attestierte Bischof Dr. Franz Jung bei einem Festgottesdienst in der Kilianskirche des Würzburger Juliusspitals am Donnerstag, 12. März. Anlass war das Jubiläum der Grundsteinlegung der Einrichtung am 12. März 1576. Den Gottesdienst feierten Bayerns Innenminister Joachim Herrmann, die Mitglieder des Oberpflegamts des Juliusspitals sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stiftung mit. Bischof Jung ermunterte, mit Beharrlichkeit aktuelle Herausforderungen anzugehen: „Flexibel auf Herausforderungen reagieren, ohne verbohrt oder nachgiebig zu sein“, sei eine Lehre aus dem Handeln Julius Echters.
Der Bischof lobte Echters 44-jährige Regentschaft, die trotz Gegenreformation Neugründungen wie Universität, Festung und Juliusspital schuf. Beharrlich habe Echter Missstände der Armenfürsorge bekämpft: zu eng gefasste Begünstigtenkreise, Klientelwesen für Wohlhabende statt echter Armenhilfe und fehlende medizinische Versorgung. Sein „Oberpflegamt“ vereinte Einrichtungen zu einer Multifunktionsanstalt – Altenheim, Krankenhaus, Waisenhaus, Pilgerherberge. Heute würde man wohl von einer „Komplexeinrichtung“ sprechen.
Widerstände des Domkapitels wegen der Kosten, vermeintlicher Nutzung des vor den damaligen Stadtmauern gelegenen Spitals als Bastion durch Angreifer und einer „Bettlerflut“ seien an Echter abgeprallt. Er finanzierte via Privatvermögen sowie den Mitteln aufgelöster Klöster und nutzte den Judenfriedhof als Bauplatz, nachdem 1560 die jüdische Gemeinde der Stadt verwiesen worden war. Echter sei in der Wahl seiner Mittel nicht eben zimperlich gewesen, was ihn so manche Sympathie gekostet habe. „Dankeswerterweise erinnert seit 2013 die Stiftung Juliusspital mit dem Historischen Gedenkpunkt im Innenhof an diesen jüdischen Friedhof.“ 
Es sei Beharrlichkeit gewesen, die den Fürstbischof dazu veranlasst habe, seine Vision der Armen- und Krankenfürsorge mit einer auskömmlichen finanziellen Ausstattung zu versehen, erklärte Bischof Jung weiter. „Dem Oberpflegamt ist es zu verdanken, dass das Stiftungskapital durch Jahrhunderte hindurch erhalten wurde, auch und gerade in diesen bedrängenden und so wechselhaften Zeiten.“ Die Stiftung sichere bis heute den Betrieb der Einrichtung. 
Die Beharrlichkeit habe bei Echter auch seinem eigenen Seelenheil gegolten: „Er ließ es sich nicht nehmen, in den ersten Jahren in seinem Spital am Gründonnerstag zwölf Armen die Füße zu waschen und nicht zwölf Domkapitularen, wie es sonst Brauch gewesen war.“ Im Gegenzug habe Echter erwartet, dass die Armen für ihn um seines Seelenheils willen beteten. Auch hier habe er nichts dem Zufall überlassen: Die Bewohner des „großen spitals“ lebten laut Bischof nach Art eines klösterlichen Konvents. „Drei Rosenkränze hatten sie täglich zu beten. Einen für das Heil der Christenheit, einen für den Stifter und einen für sich selbst.“ Bis heute komme die Stiftung diesem Anliegen Echters nach und pflege die Dankbarkeit gegenüber Gott und denjenigen, die sich fürs leibliche und seelische Wohlergehen einsetzen.
Ausdrücklich dankte Bischof Jung auch Innenminister Joachim Herrmann, „unter dessen Schutz und Fürsorge das Juliusspital steht. Bleiben Sie uns gewogen, Herr Innenminister. Wir werden es Ihnen unsererseits danken mit dem Einsatz und dem Streben nach Exzellenz, das Julius Echter bei all seinen Unternehmungen beflügelte.“ 
mh (POW)
(39 Zeilen/1226/0268; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 



Mit tiefer Dankbarkeit
Bistum Würzburg würdigt verstorbenen Nachbarbischof Dr. Joachim Wanke
Würzburg/Erfurt (POW) Mit tiefer Dankbarkeit und großer Wertschätzung nimmt das Bistum Würzburg Abschied von Bischof em. Dr. Joachim Wanke, langjähriger Bischof von Erfurt. Über Jahrzehnte war Bischof Wanke eng mit dem benachbarten Bistum Würzburg verbunden. Er starb am Donnerstag, 12. März, im Alter von 84 Jahren. 
„Wir verlieren einen ausstrahlungskräftigen Zeitzeugen christlicher Spiritualität. Zu DDR-Zeiten und im wiedervereinigten Deutschland war er ein Garant enger Verbundenheit zwischen den Nachbarbistümern Erfurt und Würzburg“, sagte Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran. Zahlreiche Begegnungen, Vorträge bei Priestertagen und Predigten an Wallfahrtsorten im Bistum Würzburg sowie die Mitfeier der Kiliani‑Wallfahrtswoche zeugten von dieser jahrzehntelangen Verbundenheit Wankes mit dem Bistum Würzburg.
Im Jahr 2000 würdigte das Bistum Würzburg den Einsatz Wankes für die bis zur Gründung des Bistums Erfurt zu Würzburg gehörenden Diasporagebiete in Südthüringen mit der Liborius-Wagner-Plakette. Nach der Wende habe er die beiden früheren Würzburger Dekanate Meiningen und Saalfeld bestens in das 1994 errichtete Bistum Erfurt integriert, hieß es in der damaligen Laudatio. Auf diese Weise hätten die Katholiken in Südthüringen eine neue kirchliche Heimat gefunden. Generalvikar Vorndran betonte weiter: „Die Verbundenheit zwischen Erfurt und Würzburg hat Bischof Wanke stets gefördert, nicht zuletzt, weil der heilige Kilian einer der Bistumspatrone der Diözese Erfurt ist.“ 
Im Elisabethjahr 2007 habe Wankes Impuls der sieben heutigen Werke der Barmherzigkeit wichtige Übersetzungsarbeit gelebten franziskanischen Glaubens geleistet. Zudem habe er mit der Revision der Einheitsübersetzung im Jahr 2016 als Exeget und Theologe den Weg für die Verankerung des Wortes Gottes in der Gegenwart gebahnt. „Die Begegnungen mit Bischof Wanke waren für mich persönlich stets von tiefer Glaubenskraft und echter Bescheidenheit geprägt. Er war als Priester und Bischof immer nah bei den Menschen“, unterstrich Generalvikar Vorndran.
(23 Zeilen/1226/0271; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 




Ein Zeichen für „Zusammenhalt in Vielfalt“
Deutsche Bischofskonferenz und Evangelische Kirche in Deutschland rufen kirchliche Schulen zu bundesweitem Fotoaktionstag auf
Berlin/Würzburg (POW) Katholische und evangelische Schulen in ganz Deutschland beteiligen sich am Donnerstag, 21. Mai, am bundesweiten Aktionstag „Zusammenhalt in Vielfalt“ der „Initiative kulturelle Integration“. Ziel ist es, ein sichtbares Zeichen für gesellschaftlichen Zusammenhalt, Respekt und Vielfalt zu setzen.
Die Deutsche Bischofskonferenz (DBK) und die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) laden ihre Schulen dazu ein, an diesem Tag ein gemeinsames Foto der Schülerschaft zu machen – etwa mit einem selbst gestalteten Banner mit dem Aktionsmotto. Die Bilder sollen zeigen, dass Vielfalt und Solidarität im Schulalltag gelebt werden. Die Fotos können auf den Websites und Social-Media-Kanälen der Schulen veröffentlicht und bis spätestens 21. Mai, 12 Uhr, an die Agentur Dunkelau, Lemke, Stach gesendet werden (info@dunkelau-lemke-stach.de). Aus den Einsendungen entsteht eine bundesweite digitale Fotocollage, die im Europäischen Haus in Berlin und online präsentiert wird.
Alle Aktionsteilnehmer nehmen automatisch an der Tombola der Initiative teil. Die Auslosung der von den Mitgliedern der Initiative zur Verfügung gestellten Preise erfolgt am Donnerstag, 7. Mai. Interessierte Schulen melden ihre Teilnahme bis Freitag, 24. April, an: Katholische Schulen beim Kommissariat der deutschen Bischöfe, E-Mail veranstaltungen@kath-buero.de, evangelische Schulen beim Kulturbeauftragten der EKD, E-Mail kultur@ekd.de. Mit der Anmeldung sollten von den Schulen folgende Angaben eingereicht werden: Name der initiierenden Lehrkraft und E-Mail-Adresse, Name und Anschrift der Schule, Bewerbungstext und Angaben zu den beteiligten Klassen, Link zur Schulwebsite und den Social-Media-Kanälen sowie der Bedarf an Material wie Plakaten, Flyern, 15 Thesen, Buttons und Stickern. Das Kommissariat der deutschen Bischöfe und der Kulturbeauftragte der EKD informieren anschließend die „Initiative kulturelle Integration“ und die Aktion wird in den Aktions-Kalender der Initiative eingetragen. Der Aktions-Kalender mit der ökumenischen Fotoaktion der teilnehmenden Schulen ist auf der Website der Initiative öffentlich einsehbar.
Der Aktionstag wird von 28 Partnern aus Religion, Politik, Medien, Wirtschaft und Zivilgesellschaft getragen. Informationen und Materialien gibt es im Internet unter aktionstag-zusammenhalt-in-vielfalt.de.
(25 Zeilen/1226/0281; E-Mail voraus)




[bookmark: hit1][bookmark: hit3][bookmark: hit4]Aktion „24 Stunden für den Herrn“
Kirchen in Würzburg und Volkersbrunn beteiligen sich
[bookmark: hit10][bookmark: hit11][bookmark: hit12]Volkersbrunn/Würzburg (POW) Kirchen in Würzburg und Volkersbrunn nehmen am Freitag und Samstag, 13. und 14. März, an der von Papst Franziskus ins Leben gerufenen Initiative „24 Stunden für den Herrn“ teil. Die weltweite Aktion steht unter einem Zitat aus dem Epheserbrief: „Lebt als Kinder des Lichts!“ Gläubige sind 24 Stunden lang zum Gebet, zur Anbetung, zum Verweilen und zum Empfang des Sakraments der Versöhnung in der Beichte als Vorbereitung auf das Osterfest eingeladen.
[bookmark: hit13]In der Pfarrkirche Sankt Peter und Paul in Würzburg beginnt die Aktion am Freitag um 17 Uhr mit der Eröffnungsmesse. Im Anschluss bleibt die Kirche durchgehend geöffnet. Neben Phasen der stillen Anbetung und gestalteten Stunden gibt es gemeinschaftliche Gebetszeiten: Am Freitag wird um 23 Uhr die Komplet, das Nachtgebet der Kirche, und am Samstag um 7.30 Uhr die Laudes, das feierliche Morgengebet, gebetet. Das Bußsakrament beziehungsweise seelsorgliche Gespräche werden am Freitag von 18 bis 24 Uhr und am Samstag von 8 bis 12 Uhr sowie von 15 bis 17 Uhr angeboten. Den feierlichen Abschluss bildet die heilige Messe am Samstag um 17 Uhr. Das Format biete in der österlichen Bußzeit „eine besondere Gelegenheit, innezuhalten und sich durch Gebet und Umkehr auf das Osterfest vorzubereiten“, schreibt die Pfarrei.
In der Sankt-Rochus-Kirche in Volkersbrunn (Landkreis Miltenberg) feiert Pfarrer i. R. Karl Schüßler am Freitag um 18 Uhr den Eröffnungsgottesdienst. Die Feier wird gestaltet vom Rochus-Chor Volkersbrunn (Leitung Michaela Markert) und Markus Heinrich (Orgel). Zu jeder Stunde gibt es Angebote wie Gebete, Impulse, Musik oder stille Anbetung. Der Abschlussgottesdienst am Samstag um 18 Uhr wird von der Projektband „GrundTon“ mit neuen geistlichen Liedern gestaltet. Nach dem Abschlussgottesdienst am Samstag um 18 Uhr mit Pfarrer i. R. Waldemar Kilb sind alle Gläubigen zu einem Get-together am Feuer mit einer „Fastensuppe“ eingeladen. Der detaillierte Anbetungskalender ist auf der Homepage des Pastoralen Raums Elsenfeld (https://elsenfeld.bistum-wuerzburg.de/aktuelles/termine/va-detail-1-4/24-stunden-fuer-den-herrn-gebetsinitiative-in-st-rochus-volkersbrunn/) zu finden.
[bookmark: hit18][bookmark: hit19][bookmark: hit20][bookmark: hit21][bookmark: hit22][bookmark: hit23][bookmark: hit24]Zu Beginn seines Pontifikats rief Papst Franziskus die Aktion „24 Stunden für den Herrn“ am Freitag und Samstag vor dem vierten Fastensonntag ins Leben. Während der 24 Stunden ist das Allerheiligste ausgesetzt. Zeiten der Stille und des gestalteten Gebets wechseln sich ab.
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Was Notizen und Kritzeleien verraten
Schon in früheren Zeiten schrieben und zeichneten Menschen in Bücher – Seitenränder voller Anmerkungen, herausgekratzte Namen und Karikaturen – ABBW-Mitarbeiterin Nikola Willner: „Früher war das durchaus üblich und normal“
Würzburg (POW) Ob Theologie oder Klassiker der römischen Antike: Pfarrer Johannes Kempach, von 1523 bis 1526 in Hammelburg tätig, ist ein eifriger Leser gewesen. Er war aber nicht nur ein Bücherwurm, sondern hinterließ in seiner Lektüre auch gerne handschriftliche Anmerkungen. „Er hatte die Eigenart, dass er in den Werken vermerkt hat, wann er mit der Lektüre begonnen und wann er sie beendet hat, mit Datumsangaben und teilweise Kommentierungen zum Werk, ob ihm die Lektüre gefallen hat oder nicht. Es ist fast schon tagebuchartig“, sagt Nikola Willner, Mitarbeiterin in der Abteilung Bibliotheksfachliche Aufgaben in Archiv und Bibliothek des Bistums Würzburg (ABBW). Persönliche Kommentare, Zusammenfassungen, Widmungen, Karikaturen – was den Bücherpuristen ärgert, war in früheren Zeiten ganz normal und kann für die Forschung auch ein Glücksfall sein. „Der Inhalt des Buches selbst ist vielleicht nicht mehr so interessant“, sagt Willners Kollegin Ulrike Steinhoff – im Gegensatz zu dem, was sich über die Geschichte eines Buches oder seine Leser herausfinden lässt.
Über das Werk „Antidotum contra diversas omnium fere seculorum haereses“, ein Sammelband von Kirchenschriften gegen die Häresie aus der Kirchenbibliothek der Stadt Hammelburg, lässt sich sagen, dass Pfarrer Kempach sich an ihm abgearbeitet hat. Etwa auf der Hälfte des Buchs findet sich am unteren Seitenrand der Vermerk: „Lectio incepta Neuenhofen 8. decembris Anno 1536 – cum illuc habitassem tres hebdomadas erosus pene a lectione.“ Um die winzige Schrift zu entziffern, benutzt Willner eine Lupe. „Die Lektüre habe ihn geradezu verzehrt“, übersetzt sie und ergänzt: „Es war wohl herausfordernd.“ Mit Kempachs „Lesespuren“ haben sich der Geisteswissenschaftler Norbert Eickermann (1905-1995) sowie der Studiendirektor und Heimatforscher Dr. Hartwig Gerhard (1942-2014) befasst. Sie haben rekonstruiert, was Kempach nacheinander gelesen und mit welchen Werken er sich besonders intensiv befasst hat. „Er hat wirklich sehr viel gelesen, auch viele Klassiker, zum Beispiel Cicero“, sagt Willner. Doch habe er nie seinen vollen Namen hinterlassen. Identifiziert worden sei er unter anderem anhand seiner „kleinen und akkuraten Schrift“ und weil er einmal seine Initialen hineinschrieb. „Es war Detektivarbeit“, erklärt Willner.
Bis auf seine Lektürevorlieben ist über Kempach wenig bekannt. Er habe 1524 die Reformation in Hammelburg eingeführt, weiß Willner. Außerdem wurde seine Privatbibliothek für die Kirchenbibliothek von Hammelburg angekauft. Noch heute lassen sich rund 50 Bücher aus der Kirchenbibliothek in der Klosterbibliothek Altstadt Hammelburg nachweisen, ist auf der Homepage von ABBW zu lesen. Darunter auch die Schriftensammlung, die Kempach so intensiv gelesen hat. Von dieser gebe es auch Exemplare in Fulda, erzählt Willner: „Darin hat jemand vermerkt, dass gerade jemand aus dem Fenster gefallen ist. Das ist wohl während der Lektüre passiert.“ Früher sei es „durchaus üblich und normal“ gewesen, in Bücher hineinzuschreiben und sich so mit einem Werk auseinanderzusetzen – oder mit besonderen Ereignissen, die sich während der Lektüre zutrugen.
Ein Buch mit dem eigenen Namen oder einem Exlibris zu versehen, ist auch heute noch üblich. Die erste Seite einer Predigtsammlung zu den Sonntagsevangelien ist zu zwei Dritteln mit einem aufwendigen Exlibris von Johannes Mauritius Schwein bedeckt, der ab 1575 Pfarrer in Haßfurt war. „Taciturnitas“ – „Verschwiegenheit“ steht als Wahlspruch unter seinem Familienwappen mit dem Eberkopf. Darüber hat wiederum Pfarrer Hieronymus Degen, von 1601 bis zu seinem Tod im Jahr 1627 Stadtpfarrer von Haßfurt, sein Motto hinterlassen: „Multa tecum, pauca cum aliis loquere“ – „Sprich viel mit dir und wenig mit anderen“. Auf der gegenüberliegenden Seite stehen weitere Namen, die teilweise durchgestrichen oder weggekratzt wurden. „Diese Einträge erzählen, durch welche Hände das Buch gegangen ist. Es waren noch mindestens zwei spätere Besitzer“, sagt Willner und erklärt: „Manchmal hat man die Namen der Vorbesitzer ausgekratzt oder ausgeschnitten, um nicht des Diebstahls verdächtigt zu werden. Manchmal steht dabei, dass das Buch geschenkt oder gekauft wurde. Manchmal sogar der Kaufpreis und der Preis für die Bindung.“ Denn Bücher seien damals nicht mit Einband verkauft worden. „Man hat Druckbögen gekauft und es selbst einbinden lassen.“



Nur noch schwer lesbar ist ein dicker Band mit dem Titel „Parvulus antiquorum“, gedruckt um 1495. Es handele sich um eine Einführung in die Logik, erklärt Willner. Der unbekannte Leser schrieb jede freie Fläche voll, quetschte Kommentare sogar zwischen die Zeilen und unterstrich immer wieder Wörter in Rot. „Ich habe kaum ein Buch gesehen, das so intensiv kommentiert war“, sagt Willner. Solche Kommentare können für Forscher ein Glücksfall sein – das Altirische beispielsweise sei nur deshalb rekonstruiert worden, weil Sprachwissenschaftler in einer Handschrift aus dem späten achten Jahrhundert die Anmerkungen unterschiedlicher Schreiber analysierten.
Manche Bücher bekommen dank einer Widmung eine besondere Bedeutung. Im „Geistlichen Vergißmeinnicht“ etwa gibt es dafür eine vorgedruckte Seite – oben wird der Name des Empfängers oder der Empfängerin eingetragen, darunter steht „Zur Erinnerung an“. Eine Katharina Maria erhielt das Büchlein zu ihrer Firmung. Am Seitenrand ist mit schwarzem Stift vermerkt, dass „Herr Bischof Franz Joseph v. Stein“ die Firmung am 25. Mai 1896 spendete. „Der Eintrag der Firmpatin zeigt die persönliche Bedeutung des Buchs.“ Solche Bücher hätten die Menschen „ein ganzes Leben lang“ begleitet.
Auch künstlerisch haben sich manche Leser in Büchern verewigt. In einer Ausgabe von Homers „Ilias“ schwankt ein sehr behaarter, buckliger Mensch mit vor sich ausgestreckten Armen durch eine öde Wüstenlandschaft. „Man denkt erst einmal an einen wandelnden Zombie“, sagt Willner. Von den Griechen, die Troja belagerten, habe Homer einen als besonders hässlich beschrieben: „Und das ist er, Thersites, der hässlichste Grieche vor Troja.“ Ein Schüler des Hammelburger Gymnasiums könnte die Zeichnung hinterlassen haben, spekuliert Willner. „Auch das ist eine Form der Auseinandersetzung mit dem Inhalt.“
sti (POW)
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„Gemeinde creativ“: 75 Jahre Landeskomitee
Ausgabe März/April der Zeitschrift erscheint am Montag, 30. März
Würzburg (POW) Das 75. Jubiläum des Landeskomitees der Katholiken in Bayern steht im Mittelpunkt der neuen Ausgabe der Zeitschrift „Gemeinde creativ“ für März/April 2026. Das Heft trägt den Titel „Der Welt zugewandt“. „75 Jahre Landeskomitee der Katholiken in Bayern – das ist nicht nur ein Grund zum Feiern, sondern auch eine Einladung, über die Bedeutung von Kirche und Laienarbeit in einer sich wandelnden Gesellschaft nachzudenken“, schreibt Redaktionsleiter Hannes Bräutigam im Vorwort. Für die Pfarrgemeinderäte vor Ort sei dieser Blick nach innen ebenso wichtig wie der Blick nach außen. In einer Welt, die immer säkularer wird, in der kirchliche Bindungen schwinden und religiöse Themen zunehmend an Bedeutung verlieren, bleibe die Frage: Was bedeutet es, heute Christ zu sein? Die neue Ausgabe von „Gemeinde creativ“ erscheint am Montag, 30. März.
Die Herausforderung bestehe darin, Christsein in einer Welt zu leben, die zunehmend nach anderen Antworten suche. Christliche Werte – Nächstenliebe, Solidarität, Gerechtigkeit – seien auch heute noch von größter Bedeutung. Für die Pfarrgemeinderäte heiße das, diese Werte aktiv zu leben, nicht nur in den „heiligen Hallen der Kirche“, sondern vor allem im Alltag der Menschen. „Das Landeskomitee war und ist dabei eine wichtige Stimme – und es hat uns immer wieder gezeigt, wie wichtig es ist, als Laien eine aktive Rolle zu spielen.“ Dabei gehe es nicht nur um die große Politik, sondern um das tägliche Engagement vor Ort. Der Pfarrgemeinderat sei mehr als nur ein Verwaltungsorgan – er sei der Ort, an dem der Glaube konkret werde.
Das Heft versuche, Antworten auf die Frage zu finden, wie Katholikinnen und Katholiken für die Menschen wichtig sein können. So spricht beispielsweise der Publizist und Moderator Peter Frey in einem Interview über die produktive Spannung zwischen Kirche und Politik, Medienlogik und Vertrauensverlust, Regeln für guten Streit und darüber, welche Leitfrage das 75. Jubiläum des Landeskomitees prägen könnte. Aber auch das christliche Engagement in anderen Laiengremien ist Thema eines Beitrags. In den kommenden Jahren werde sich die Frage weiter stellen: „Wie können wir den Glauben lebendig halten, ohne uns in einer ‚kirchlichen Blase‘ zu isolieren? Wie schaffen wir es, Brücken zu bauen zwischen der Institution Kirche und den Menschen, die nicht mehr sonntags in der Kirchenbank sitzen?“ Das Landeskomitee sei es der Gesellschaft und vor allem sich selbst schuldig, den Mut zu haben, sich auf die Suche nach Antworten zu machen und Verantwortung zu übernehmen – „für eine Kirche, die lebendig ist und in der Welt von heute eine klare Stimme hat“.
„Gemeinde creativ“ ist eine Zeitschrift des Landeskomitees der Katholiken in Bayern und erscheint sechsmal jährlich. Das Magazin für engagierte Katholiken und Katholikinnen richtet sich vorwiegend an die Ehrenamtlichen in den Pfarrgemeinden, an die Räte und Verbände, und an alle, die an einer lebendigen Kirche Interesse haben und sich dafür einsetzen. Bei Interesse an einem kostenfreien Printabonnement genügt eine E-Mail an gemeinde-creativ@landeskomitee.de. Auf der Homepage www.gemeinde-creativ.de können alle Beiträge aus dem Magazin kostenfrei und ohne Registrierung gelesen werden.
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Kurzmeldungen

Bischof Jung bittet um großzügige Spenden bei Misereor-Fastenaktion
[bookmark: hit_last]Würzburg (POW) Um eine großzügige Spende bittet Bischof Dr. Franz Jung die Gläubigen im Bistum Würzburg bei der diesjährigen Misereor-Fastenaktion. „Es geht um die berufliche Ausbildung junger Menschen in den Entwicklungsländern. Sie sollen das Rüstzeug erhalten, um Zugang zum Arbeitsmarkt zu finden und somit den eigenen Lebensunterhalt bestreiten zu können“, schreibt Bischof Dr. Franz Jung in dem Aufruf, der am Sonntag, 15. März, in allen Gottesdiensten verlesen wird. Die Kollekte findet am fünften Fastensonntag, 22. März, zwei Wochen vor dem Osterfest, statt. Die Aktion steht unter dem Leitwort „Hier fängt Zukunft an!“. Oft sei es die berufliche Bildung, mit der Zukunft anfange. In diesem Jahr stellt Misereor die Berufsausbildung in den Vordergrund, die jungen Menschen in schwierigsten Lebensumständen eine Zukunft eröffnet. Berufliche Bildung helfe, der vielerorts verbreiteten Jugendarbeitslosigkeit zu entkommen. Aber sie sei weit mehr: „Bildung ist Ausdruck von Würde, Teilhabe und Hoffnung. Sie stärkt die Jugendlichen darin, ihre Zukunft selbst zu gestalten – trotz aller Hindernisse und Schwierigkeiten. Sie verändert das Leben grundlegend.“ Das Hilfswerk Misereor wurde 1958 von den deutschen Bischöfen ins Leben gerufen. Seither hat es mehr als 112.000 Projekte in Afrika, dem Nahen Osten, Asien, Ozeanien, Lateinamerika und der Karibik gefördert. Neben der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit hat Misereor den Auftrag, mit Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in Deutschland auf die Situation der Armen aufmerksam zu machen und für ihre Nöte zu sensibilisieren. Misereor hilft Menschen in Not unabhängig von Rasse, Religion und Nationalität. Weitere Informationen zum Hilfswerk Misereor gibt es im Internet unter www.misereor.de.
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Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen legt Bericht für 2025 vor
Bonn/Würzburg (POW) Die Unabhängige Kommission für Anerkennungsleistungen (UKA) mit Sitz in Bonn hat am Donnerstag, 12. März, ihren Tätigkeitsbericht für 2025 mit den Zahlen für das Berichtsjahr vorgelegt. Zugleich zeigt er detailliert die Entwicklung des Verfahrens zur Anerkennung des Leids seit dem Beginn des Verfahrens am 1. Januar 2021 auf. Die UKA nimmt die Anträge der Betroffenen sexualisierter Gewalt über die Ansprechpersonen der deutschen (Erz-)Diözesen, Ordensgemeinschaften oder des Caritas-Rechtsträgers entgegen, legt eine Leistungshöhe fest und weist die Auszahlung an Betroffene an. Insgesamt hat die UKA seit ihrem Bestehen Anerkennungsleistungen in einer Gesamthöhe von 93.231.300 Euro entschieden. Das Bistum Würzburg hat seit 2021 bei bisher 71 entschiedenen Vorgängen laut UKA Leistungen in Höhe von 1.559.000 Euro an Betroffene sexualisierter Gewalt gezahlt. Im Jahr 2025 gingen aus dem Bistum Würzburg laut Bericht zwölf Vorgänge ein, ebenso wurde über zwölf Vorgänge entschieden. Nähere Informationen auf der Homepage der UKA unter https://www.anerkennung-kirche.de/.
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Pädagogisch Beschäftigte des Bistums für Anpassung der Entgeltordnung an veränderte Anforderungen
Würzburg (POW) Einstimmig haben sich die rund 40 teilnehmenden Frauen und Männer beim Treffen der Berufsgruppe der Pädagogisch Beschäftigten des Bistums Würzburg dafür ausgesprochen, die Entgeltordnung für die Pädagoginnen und Pädagogen in den Pastoralen Räumen an die gestiegenen Anforderungen anzupassen. Im Café Domain im Würzburger Kilianeum berichteten zuvor Dr. Wolfgang Meyer zu Brickwedde und Johanna Hecke von ihren Aktivitäten im vergangenen Jahr. So habe es beim Treffen der Sprecherinnen und Sprecher der verschiedenen Berufsgruppen im Bistum ein deutliches Votum dafür gegeben, durch das Fortbildungsinstitut (fbi) Fortbildungstage zum Thema Missbrauch geistlicher Autorität anzubieten und so für das Thema zu sensibilisieren. Erfreut zeigte sich die Berufsgruppe, dass wie geplant zum Jahresende in den Teams der Pastoralen Räume zehn Stellen mit Sozialpädagoginnen und ‑pädagogen besetzt seien, allerdings nur mit dem Umfang von 7,75 Vollzeitstellen. 
(10 Zeilen/1226/0265; E-Mail voraus)

Würzburger Friedenspreis 2026: Komitee bittet um Vorschläge
Würzburg (POW) Anlässlich des 81. Jahrestags der Zerstörung Würzburgs am 16. März 1945 ruft das Komitee Würzburger Friedenspreis die Menschen in Würzburg und Unterfranken auf, Vorschläge für Kandidatinnen und Kandidaten für den 32. Friedenspreis einzureichen. „Die aktuellen Kriege auf der gesamten Welt zeigen die Wichtigkeit, den Gedanken des Friedens in die Öffentlichkeit zu tragen“, heißt es in dem Aufruf. „Iran, Sudan, Venezuela, Ukraine – egal wohin man blickt, nehmen militärische Konflikte überhand. Dem wollen wir uns klar entgegenstellen. Andere drängende Probleme wie den Klimawandel oder die Verfolgung von Minderheiten haben wir ebenfalls im Blick.“ Die ausgezeichnete Initiative oder Einzelperson solle als Beispiel dienen, wie sich Menschen in der Region auf unterschiedliche Weise für Frieden, Gerechtigkeit und Völkerverständigung engagieren. Das Komitee setzt sich aus rund 25 Gruppen der Würzburger Zivilgesellschaft und Parteien zusammen. Seit 1995 wird der Würzburger Friedenspreis jährlich an eine Gruppe oder Einzelperson verliehen, die sich in der Region für Frieden, gegenseitige Verständigung und die Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen einsetzt. Der Preis ist mit 3000 Euro dotiert. Die Verleihung findet am 26. Juli im Mainfranken Theater statt. Vorschläge können bis Sonntag, 26. April, eingereicht werden an Dr. Thomas Schmelter, Telefon 0931/451980, oder per E-Mail an info@wuerzburger-friedenspreis.de. Weitere Informationen gibt es im Internet unter www.wuerzburger-friedenspreis.de.
(16 Zeilen/1226/0273; E-Mail voraus)

Schwester Johanna Ankenbauer als AGFO-Vorsitzende wiedergewählt
Würzburg (POW) Die bisherige Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Frauenorden im Bistum Würzburg (AGFO), Ursulinenschwester Johanna Ankenbauer, ist in ihrem Amt bestätigt worden. Die Wahl fand im Rahmen der jährlichen Mitgliederversammlung der AGFO am Samstag, 7. März, im Mutterhaus der Ritaschwestern in Würzburg statt. Die neuen Stellvertreterinnen der Vorsitzenden sind Schwester Johanna Lothring von den Kreuzschwestern in Gemünden und Schwester Elisabeth Peter von den Armen Schulschwestern in Würzburg-Heidingsfeld. Ankenbauer dankte ihren bisherigen Vertreterinnen Schwester Alexandra Gambietz von den Oberzeller Franziskanerinnen und Ritaschwester Rita-Maria Käß für deren „jahrelange vertrauensvolle und engagierte Mitarbeit“ im Vorstand. Käß, die als berufenes Mitglied der Höheren Oberinnen im Vorstand tätig gewesen war, sprach wiederum Ankenbauer ihren Dank für deren Tätigkeit in den vergangenen Jahren aus. Bei einem spirituellen Impuls tauschten sich die Schwestern zudem in Kleingruppen über das Evangelium von der Heilung des blinden Bartimäus aus, in dem das Motto des Katholikentags „Hab Mut, steh auf!“ vorkommt. Die Veranstaltung endete mit dem gemeinsamen Gebet der Vesper.
(13 Zeilen/1226/0280; E-Mail voraus)		           Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet



25. Staffel der Kinogesprächsreihe „Gott & die Welt“
Erlenbach am Main (POW) Die Kinogesprächsreihe „Gott und die Welt“ hat in diesem Jahr 25. Jubiläum. Noch bis Juni werden jeweils mittwochs um 19.30 Uhr im Kino „Passage“ Erlenbach (Landkreis Miltenberg) Filme der aktuellen Staffel gezeigt, über welche die Teilnehmenden im Anschluss mit besonderen Gästen ins Gespräch kommen, schreiben die Veranstalter Martinusforum Aschaffenburg-Schmerlenbach, Evangelische Kirchengemeinde Erlenbach und Kino „Passage“. Die Filme stehen in diesem Jahr unter dem Motto des 104. Deutschen Katholikentages in Würzburg: „Hab Mut, steh auf!“ Am 15. April steht „Schmetterling und Taucherglocke“ mit Weihbischof Paul Reder als Gesprächsgast auf dem Programm. Am 20. Mai folgt „Der Staat gegen Fritz Bauer“ mit Gespräch mit dem evangelischen Dekan des Dekanats Aschaffenburg, Rudi Rupp, und am 10. Juni „Nicht ganz koscher“ mit Regisseur Stefan Sarrazin. Die Gesprächsreihe „Gott & die Welt“, die sich mit Filmen „ganz unterschiedlicher Inhalte“ befasst, sei 2013 von Dr. Gregor Kreile, evangelischer Pfarrer in Erlenbach, und Kinobetreiber Dieter Lebert initiiert worden. Daraufhin habe eine Gruppe von Pastoralreferenten und -referentinnen aus der Region Untermain das Team komplettiert. Karten gibt es beim Kino „Passage“ Erlenbach unter www.kinopassage.de oder Telefon 09372/5197, weitere Informationen unter www.martinusforum.de.
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Sonntagsblatt: Wie man kindgerecht auf die erste Beichte vorbereitet
Würzburg (POW) Der Deutsche Katholikentag vom 13. bis zum 17. Mai in Würzburg wirft seine Schatten voraus. Anfang März stellten die Verantwortlichen bei einer Pressekonferenz das Programm vor. Das Würzburger katholische Sonntagsblatt berichtet darüber in seiner aktuellen Ausgabe vom 15. März. Rund 900 Veranstaltungen, darunter etwa 60 Gottesdienste, erwarten die Besucherinnen und Besucher. Unter anderem seien rund 150 Veranstaltungen im sogenannten Zentrum Bibel und Spiritualität geplant, sagte Andreas Kratel, Geschäftsführer der Katholikentagsleitung und Leiter der Abteilung Großveranstaltungen im Generalsekretariat des Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK). Die Zahl der Veranstaltungen sei damit höher als geplant und übertreffe auch das Angebot beim Katholikentag 2024 im thüringischen Erfurt. Das liege vor allem daran, dass Würzburg im Gegensatz zum Diaspora-Bistum Erfurt „katholisches Kernland“ sei. Das vollständige Programm ist abrufbar unter www.katholikentag.de. Bis zum 15. März erhalten Interessierte noch den Frühbucherrabatt. Ab dem Weißen Sonntag, 12. April, feiern viele Drittklässler ihre Erstkommunion. Zuvor steht nach den Vorgaben des Kirchenrechts die Erstbeichte an. Das Sonntagsblatt hat nach Erfahrungen von Seelsorgern mit der Vorbereitung auf die Erstbeichte gefragt. Dabei herrschte Konsens, dass dieses Sakrament ein behutsames Eingehen auf die Bedürfnisse Minderjähriger erfordere. In Gerolzhofen geschieht das im Rahmen eines „Bußgangs“, bei dem außer dem Pfarrer und den Kindern auch deren Eltern mitlaufen. Außerdem blickt das Sonntagsblatt auf die Geschichte des Würzburger Juliusspitals. Am 12. März 1576 legte Fürstbischof Julius Echter den Grundstein für die Einrichtung. Es war der Beginn einer 450-jährigen Geschichte im Bereich Krankenpflege. Informationen zum Jubiläumsjahr finden sich online unter www.juliusspital.de/450.
(19 Zeilen/1226/0276; E-Mail voraus)




Kirchenradio am Sonntag: Kirche, Glaube und Haustiere
Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Schweigen ist angeblich Gold, aber in vielen Situationen ist es besser zu reden. Warum man dabei bei der Wahrheit bleiben sollte, darüber macht sich der Autor der Reihe „Hör mal zu“ Gedanken in den Sendungen der Hörfunkredaktion des Bistums Würzburg am Sonntag, 15. März. Viel geredet wird aktuell etwa über die Frage, wie der Wehrdienst in Zukunft gehandhabt werden soll. Der evangelische Landesbischof Christian Kopp diskutierte darüber mit Gymnasiasten. Rainer Maria Schießler gehört zu den bekanntesten Pfarrern in Bayern. Er hat Bestseller geschrieben und ist im Fernsehen präsent. In seinem neuen Buch „Engel auf vier Pfoten“ fordert er unter anderem, dass die Besitzer von Haustieren stärker in den Fokus der Seelsorge rücken sollten. Die Redaktion sprach mit Schießler über sein Verhältnis zu Glaube, Kirche und den Tieren. Im „Katholikentags-Appetithäppchen“ geht es diesmal um Angebote für Jugendliche. Im Veranstaltungstipp auf Radio Charivari geht es um eine Auszeit in der Fastenzeit. „Just a little time“ heißt das Angebot in Würzburg. In Bad Kissingen wird am kommenden Samstag der Geburtstag von Johann Sebastian Bach mit einem Konzert gefeiert. Mehr dazu erfährt man auf Radio Gong Schweinfurt. Die Sendung „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio Charivari Würzburg (www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio Gong Schweinfurt (radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer – Das Kirchenmagazin“. Das Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 7 bis 8 Uhr zu hören.
(18 Zeilen/1226/0270; E-Mail voraus)



„Kirche in Bayern“: 900 Mal Politik, Kultur und Glaubensfragen
Würzburg (POW) Beim Deutschen Katholikentag vom 13. bis 17. Mai in Würzburg wird die Stadt zum Treffpunkt für zehntausende Christinnen und Christen aus ganz Deutschland. Sie erwartet ein Programm mit rund 900 Veranstaltungen, prominenten Gästen aus Politik und Kirche sowie einem klaren Schwerpunkt auf Demokratie und gesellschaftlicher Verantwortung. Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin „Kirche in Bayern“ in seiner Sendung am Sonntag, 15. März. Die Sendung moderiert Bernadette Schrama. Die Wahlen in Tansania 2025 haben das Land erschüttert. Proteste, Gewalt und Internetblockaden sorgten international für Schlagzeilen. Auch in Würzburg verfolgt man die Entwicklung mit Sorge, denn seit Jahrzehnten bestehen enge Partnerschaften mit Tansania. Bei einem Diskussionsabend ging es um die Frage, wohin Tansania steuert und was die Krise für die Freundschaften vor Ort bedeutet. Im dritten Teil der Serie „Erwachsenwerden im Caritas Kinderdorf“ begleitet die Redaktion den 17-jährigen Yosef aus dem Caritas Kinderdorf in Irschenberg an seine Arbeitsstelle. Das Emmeram-Forum in Regensburg will Menschen zusammenbringen. Derzeit ist dort die Fotoausstellung „Golgatha“ von Kulturpreisträger Stefan Hanke zu sehen. Was tun, wenn die Menschen nicht mehr in die Kirche gehen? Hans Lyer aus dem Erzbistum Bamberg beantwortet diese Frage jeden ersten Sonntag im Monat auf seine Weise: Er bringt die heilige Messe zu den Menschen. Papst Benedikt XVI. hat auch nach seinem Rücktritt im kleinen Kreis gepredigt – in der Kapelle seines Alterswohnsitzes. Im Buch „Der Herr hält unsere Hand“ sind seine unveröffentlichten Predigten gesammelt. „Kirche in Bayern“ ist nahezu flächendeckend in ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern sowie im Internet auf wotsch.tv. Informationen im Internet unter www.kircheinbayern.de.
(19 Zeilen/1226/0272; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet




Personalmeldungen

Dekan Stefan Kömm geht in den Ruhestand
[bookmark: hit5][bookmark: hit6][bookmark: hit7][bookmark: hit8][bookmark: hit9]Niederwerrn (POW) Dekan Stefan Kömm (62), Kurator im Pastoralen Raum Schweinfurt Nord-West, geht zum 1. November 2026 aus gesundheitlichen Gründen in den dauernden Ruhestand. Bischof Dr. Franz Jung nahm die erbetene Resignation an und sprach Kömm für die langjährigen und guten Dienste den oberhirtlichen Dank aus. Kömm wurde 1964 in Schweinfurt geboren und stammt aus Gänheim bei Arnstein. Nach dem Abitur in Schweinfurt studierte er in Würzburg und im indischen Poona Theologie. Als Diakon war er zunächst in Mömlingen und dann für ein Jahr im Vikariat Pando in Bolivien. Bischof Dr. Paul-Werner Scheele weihte ihn am 19. September 1992 in der Seminarkirche Sankt Michael in Würzburg zum Priester. Danach wirkte Kömm als Kaplan in Untersteinbach und in Haibach. Im Jahr 1995 wurde er Pfarrer von Krombach im Landkreis Aschaffenburg. Von 1998 bis 2000 war Kömm auch stellvertretender Dekan von Alzenau, ab 2000 Dekan. Die zusätzliche Aufgabe des Priesterlichen Moderators von Geiselbach und Oberwestern übernahm er 2002. Ab 2002 absolvierte er an der Universität Salzburg berufsbegleitend das Aufbaustudium „Spirituelle Theologie im interreligiösen Prozess“, das er 2005 mit dem „Master of spiritual theology“ abschloss. Ab 2005 war Kömm Pfarrer von Nieder- und Oberwerrn. 2008 wurde er Leiter der neu errichteten Pfarreiengemeinschaft „Niederwerrn – Oberwerrn“. 2006 wurde Kömm stellvertretender Dekan des Dekanats Schweinfurt-Nord, 2021 wurde er zum Dekan des Dekanats Schweinfurt sowie zum Regionalsprecher der Region Main-Rhön gewählt. Seit 2014 ist er zudem Mitglied im Priesterrat der Diözese Würzburg und seit 2022 Mitglied im Diözesanpastoralrat. Am 31. Mai 2022 wurde der Pastorale Raum Schweinfurt Nord-West errichtet und Kömm zu dessen Kurator ernannt. Er ist einer der beiden Pfarrkonsultoren der Diözese, die den Bischof bei Konfliktfällen mit Klerikern beraten. In den vergangenen drei Jahren war er Vertreter des Priesterrats und der „Kirche vor Ort“ in der Strategiegruppe, die die Strategischen Ziele des Bistums entwickelt hat.
(21 Zeilen/1226/0261; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet



Diakon Werner Dotterweich gestorben
Pusselsheim/Theres (POW) Im Alter von 53 Jahren ist am Samstag, 14. März, Diakon Werner Dotterweich gestorben, Diakon mit Zivilberuf für den Pastoralen Raum Haßberge West. Dotterweich wurde 1972 in Gerolzhofen geboren und wuchs in Pusselsheim auf. Von Beruf war er technischer Angestellter im Landratsamt Schweinfurt. Bischof Dr. Friedhelm Hofmann weihte ihn am 22. Oktober 2016 zum Ständigen Diakon. Im Anschluss war Dotterweich als Diakon mit Zivilberuf für die Pfarreiengemeinschaft Theres angewiesen, ab 2022 auch zur Mitarbeit im Pastoralen Raum Haßberge West. Seit Februar 2024 war er als Diakon mit Zivilberuf für den Pastoralen Raum Haßberge West tätig. Darüber hinaus war er seit November 2022 stellvertretender Diözesansprecher der Ständigen Diakone sowie seit April 2024 Präventionsberater. Dotterweich hinterlässt eine Ehefrau und zwei erwachsene Kinder sowie ein Pflegekind.
(10 Zeilen/1226/0277; E-Mail voraus)




Veranstaltungen

„Abend der Liebe“ in Stift Haug
Würzburg (POW) Zu einem „Abend der Liebe“ lädt die Pfarrei Stift Haug am Freitag, 20. März, um 20 Uhr in die Pfarrkirche Stift Haug ein. Eingeladen sind alle, die einen Abend voller Herzensmomente erleben möchten, heißt es in der Einladung. Auf dem Programm stehen Texte und Lieder „zum Nachdenken, Schmunzeln und Träumen“. Außerdem gibt es eine Segnung. Eine Begegnung schließt sich an. Für Musik und Gesang sorgt Karla Amore. Der Eintritt ist frei. 
(5 Zeilen/1226/0278; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet



Orgelführung im Würzburger Kiliansdom
Würzburg (POW) Am Montag, 23. März, findet im Würzburger Kiliansdom von 18 bis 19 Uhr eine Orgelführung statt. Die Teilnehmenden erleben „eine Führung durch die klangliche Vielfalt der Klais-Orgel des Würzburger Kiliansdoms“, schreibt die Würzburger Dommusik. Die Führung blickt zurück auf die Geschichte der Orgeln im Kiliansdom, erläutert die aktuelle Orgel und ermöglicht es den Besucherinnen und Besuchern, die Klänge des Instruments „an unterschiedlichen Stellen im Dom zu erkunden“. Treffpunkt ist die Infotheke im Dom nahe dem Hauptportal. Organist Sven Geier gestaltet den Abend. Die Anzahl der Teilnehmenden ist auf 15 Personen begrenzt; um Voranmeldung wird gebeten. Der Eintritt kostet zehn Euro pro Person. Tickets sowie nähere Informationen bei der Dominfo am Domvorplatz, Domstraße 40, und unter Telefon 0931/38662900 sowie E-Mail information.dom@bistum-wuerzburg.de. Die Führung ist nicht barrierefrei möglich.
(10 Zeilen/1226/0258; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet



Frühstückstreffen für Frauen im Schönstattzentrum Marienhöhe
Würzburg (POW) Das Schönstattzentrum Marienhöhe veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Katholischen Erwachsenenbildung Würzburg (KEB) am Mittwoch, 25. März, beziehungsweise Donnerstag, 26. März, jeweils von 8.45 bis 11.30 Uhr ein Frühstückstreffen für Frauen zu dem Thema „Ich bin ein König“. Die Treffen unter der Leitung von Marienschwester Aenn Fischer finden im Schönstattzentrum Marienhöhe, Josef-Kentenich-Weg 1 in Würzburg, statt. Zu Beginn gibt es ein Frühstücksbüffet. Darauf folgen eine Begegnung mit Impuls und Austausch untereinander sowie der Abschluss in der Schönstatt-Kapelle. Die Veranstalter möchten Gelegenheit bieten, zwischen dem alltäglichen Aufstehen, Arbeiten, Kochen, Reden, Fernsehen, Fitness, Aufräumen und Einschlafen eine „schöpferische Pause“ einzulegen, um sich zu besinnen und neu aufzutanken. Der Impuls und Austausch untereinander sollen eine Stärkung für die Seele sein. Die Kosten betragen inklusive Frühstück 16 Euro pro Person. Anmeldung bis spätestens einen Tag vor dem jeweiligen Termin unter Telefon 0931/705670 oder E-Mail info@schoenstatt-wuerzburg.de. Weitere Informationen unter www.schoenstatt-wuerzburg.de.
(12 Zeilen/1226/0257; E-Mail voraus)



Ein Tag im BayernLab: „Frauen – Land – Digitalisierung“
Lohr am Main (POW) Unter der Überschrift „Frauen – Land – Digitalisierung“ lädt der Katholische Deutsche Frauenbund (KDFB) im Bistum Würzburg am Mittwoch, 15. April, von 10 bis 15 Uhr in das BayernLab in Lohr am Main ein. Digitale Technik biete Chancen für Mensch, Natur und Umwelt, heißt es in der Einladung. „Sie haben Lust, Digitalisierung gemäß dem Motto Anschauen – Anfassen – Ausprobieren zu erleben. Im BayernLab Lohr am Main werden digitale Themen nicht als graue Theorie, sondern als erlebbare, bunte Praxis präsentiert.“ Bei der Führung lernen die Teilnehmerinnen verschiedene Themenbereiche der Digitalisierung kennen und können die Technik vor Ort ausprobieren. Auch kritische Themen wie Sicherheit werden betrachtet. Nach dem Mittagessen in einer örtlichen Gaststätte (Selbstzahler) steht eine Stadtführung in der Lohrer Altstadt auf dem Programm. Die Teilnahme kostet pro Person zehn Euro, für KDFB-Mitglieder sieben Euro. Anmeldung bis Mittwoch, 1. April, im Internet unter www.frauenbund-wuerzburg.de.
(11 Zeilen/1226/0269; E-Mail voraus)


KDFB begeht „Tag der Diakonin +plus“: „Gott diskriminiert nicht“
Hofheim/Würzburg (POW) Unter dem Motto „Gott diskriminiert nicht“ lädt der Diözesanverband Würzburg des Katholischen Deutschen Frauenbunds (KDFB) am Freitag, 24. April, von 17 bis 21 Uhr zum „Tag der Diakonin +plus“ nach Hofheim in Unterfranken ein. „Frauen fühlen sich getragen als Teil einer großen Gemeinschaft und fassen neuen Mut, sich aktiv und öffentlich für eine gleichberechtigte Teilhabe in der katholischen Kirche einzusetzen. Wie diese gelingen könnte, dazu schauen wir auf unsere evangelischen Schwestern, die vor wenigen Wochen 50 Jahre Frauenordination in Bayern feierten“, schreibt der KDFB. Im Anschluss an die Wort-Gottes-Feier in der Pfarrkirche Sankt Johannes der Täufer wird Anne Salzbrenner, evangelische Pfarrerin und Dekanin im Bezirk Rügheim, in einem Impulsreferat vom Wandel einer männerzentrierten Kirche zu einer gleichberechtigten Teilhabe von Frauen in der evangelischen Kirche berichten. Der KDFB-Zweigverein Hofheim sorgt für einen Imbiss. Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldung bis Freitag, 10. April, über die Homepage https://www.frauenbund-wuerzburg.de.
(12 Zeilen/1226/0274; E-Mail voraus)


Berufungswallfahrt von Erbshausen zur Wallfahrtskirche Fährbrück
Würzburg (POW) Am Sonntag, 26. April, dem Weltgebetstag für Geistliche Berufe, veranstaltet die Stabsstelle für Orden und geistliche Gemeinschaften des Bistums in Zusammenarbeit mit dem Pastoralen Raum Bergtheim-Fährbrück eine diözesane Berufungswallfahrt zum Thema „In der Liebe verwurzelt“. Die Fußwallfahrt beginnt um 14 Uhr an der Autobahnkapelle „Gramschatzer Wald“ in Erbshausen. Die dreieinhalb Kilometer lange, asphaltierte Wegstrecke zum Zielort Fährbrück ist barrierefrei. Um 16.30 Uhr gibt es eine Eucharistiefeier mit Domvikar Manuel Thomas in der Wallfahrtskirche Fährbrück. Anschließend ist eine Begegnung bei einem Imbiss auf eigene Rechnung im Biergarten nebenan. Im Zuge der Veranstaltung wird auch des 100-jährigen Bestehens des Päpstlichen Werkes für geistliche Berufe (PWB) gedacht, heißt es von der Stabsstelle für Orden und geistliche Gemeinschaften. Gegen eine Gebühr von fünf Euro pro Person wird ein Transfer nach Erbshausen sowie von Fährbrück zurück nach Würzburg angeboten. Abfahrt ist in Würzburg am ZOB – Bismarckstraße um 13.30 Uhr, Rückfahrt von Fährbrück um 19 Uhr. Anmeldung für die Busfahrt bis Montag, 20. April, unter Telefon 0931/38660350 oder via E-Mail johanna.ankenbauer@bistum-wuerzburg.de.
(13 Zeilen/1226/0262; E-Mail voraus)



Musikalisches Abendgebet „Prières“ im Kiliansdom
Würzburg (POW) Ein Musikalisches Abendgebet unter dem Titel „Prières“ – „Gebete“ gestalten die Männerstimmen der Würzburger Domsingknaben unter der Leitung von Chorleiter Domkantor Julian Beutmiller am Freitag, 13. März, um 19.30 Uhr im Hochchor des Würzburger Kiliansdoms. Es widmet sich Franz von Assisi und seiner Zwiesprache mit Gott, die er auch gern in der Natur hielt, schreibt die Dommusik. Neben „Quatre Petites Prières de Francois d'Assise“ von Francis Poulenc erklingen „Pater noster“ von Franz Liszt und „Gratias agimus tibi“ von Heinrich Sutermeister. Begleitet werden die Sänger im Alter von 15 bis 25 Jahren von Jakob Keller an der Orgel. Offiziant Domvikar Manuel Thomas gibt spirituelle Impulse. Der Eintritt ist frei.
(8 Zeilen/1226/0267; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet

Texte und Erinnerungen von Ruth Weiss im Martinushaus
Aschaffenburg (POW) Unter dem Titel „101 Jahre gelebte Menschenrechte“ widmet sich eine besondere Veranstaltung dem bewegten Leben der Journalistin und Schriftstellerin Ruth Weiss (1924‑2025). Die Lesung mit Texten und Erinnerungen findet am Mittwoch, 25. März, um 19.30 Uhr im Aschaffenburger Martinushaus statt. Der Abend verbindet Literatur, Zeitgeschichte und persönliche Erinnerung und lädt dazu ein, sich mit einem außergewöhnlichen Leben im Einsatz für Menschenrechte auseinanderzusetzen. „Es gibt Details im Lebenslauf von Ruth Weiss, die würde man Regisseuren als zu dick ankreiden“, schrieb einst die Süddeutsche Zeitung über die außergewöhnliche Biografie der Autorin. Dreimal wurde sie im Laufe ihres Lebens zur unerwünschten Person erklärt: vom NS-Regime in Deutschland, vom Apartheidregime in Südafrika und von den Machthabern in Südrhodesien. Diese Erfahrungen prägten Weiss‘ Engagement für Demokratie, Gerechtigkeit und Menschenrechte – und fanden ihren Niederschlag in zahlreichen Romanen und journalistischen Arbeiten. Der Schauspieler und Regisseur Dieter Schaller liest an diesem Abend ausgewählte Texte von Weiss. Musikalisch begleitet wird die Lesung von Anne Kox-Schindelin, deren Harfenspiel die Texte nachklingen lässt. Anni Kropf von der Ruth-Weiss-Gesellschaft zeichnet zunächst die bewegte Biografie der Namensgeberin nach. Anschließend kommt Ruth Weiss selbst zu Wort – in einem Interview, das Schülerinnen und Schüler der Ruth-Weiss-Realschule Aschaffenburg kurz vor ihrem Tod mit ihr aufgezeichnet haben. Die Teilnahme kostet pro Person fünf Euro, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Nähere Informationen im Internet unter www.martinusforum.de. 
(18 Zeilen/1226/0284; E-Mail voraus)
Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

Wanderung durch den artenreichen Fellberg in Röttingen
Röttingen (POW) Die Katholische Landvolkbewegung (KLB) der Diözese Würzburg veranstaltet am Mittwoch, 6. Mai, von 17.30 bis 19 Uhr eine Wanderung unter der Leitung von Christiane Brandt durch den artenreichen Fellberg in Röttingen (Landkreis Würzburg). Der Rinderhalter Hannes Ort, der dort naturnahe Beweidung betreibt, erzählt von seiner Arbeit mit den Tieren und lädt am Ende des Rundweges zu Kostproben aus seiner Landwirtschaft ein. Bei der Landschaft handelt es sich zu einem großen Teil um aufgelassene Weinberge, die sich mittlerweile zu artenreichen Magerrasen und „Extensiv“-Grünland entwickelt haben. „Zahlreiche Lesesteinriegel und Trockenmauern zeugen von der früheren Weinbergskultur und bieten heute Lebensraum für viele wärmeliebende Arten wie Schlingnattern und Zauneidechsen.“ Eine besondere Rinderrasse, Welsh Black, halte die Flächen offen, so dass Raritäten wie Orchideen, Küchenschelle, Wiesensalbei und Margerite blühen und gedeihen. Die naturnahe Beweidung gelte als Schlüsselfaktor für Entstehung und Erhalt der Artenvielfalt. Nähere Informationen und Anmeldung unter Telefon 0931/38663721 oder E-Mail klb@bistum-wuerzburg.de.
(12 Zeilen/1226/0279; E-Mail voraus)
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